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Sonnabend den 8. Juli.

Vekanntmachungen.
In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4 procentigen Preuß. Staats

Anleihe von 1856 und der fünfprocentigen Preuß. Staatsanleihe von 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern
gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern ver
ſchriebenen Kapitalbeträge vom 2. Januar k. J. ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monat-
lichen Kaſſen Reviſtonen nöthigen Zeit in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem
2. Januar k. J. fälligen Zins Coupons nebſt Talons in Empfang zu nehmen ſind.

Die Einreichung der Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör kann behufs deren Einlöſung auch bei den Königlichen
Regierungs Hauptkaſſen geſchehen, die dann die betreffenden Dokumente hier zur Prüfung vorlegen und nach deren Rückem-
pfang nach kurzer Friſt die Auszahlung beſorgen werden.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden
Kapitale zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen

über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen. Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzins
lichen Schuldverſchreibungen der gedachten beiden Staatsanleihen, welche in den früheren Verlooſungen (mit Ausſchluß der
am 14. Dezember v. J. ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.

Jn Betreff der am 14. December v. J. ausgelooſten und zum 1. Juli d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen
wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen,
den Kreis den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren Kommunalkaſſen, ſowie auf den

Dreien

e An

Berlin, den 8. Juni 1865.
Büreaux der Landräthe und Magiſträte zur Einſicht offen liegt.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich,

daß Exemplare der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten
des Kreiſes und deren Kaſſen bei der Königlichen Kreiskaſſe, bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der

größeren Ortſchaften zur Einſicht der Intereſſenten ausliegt.
Merſeburg, den 28. Juni 1865. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Secr.
Der von mir unterm 25. v. M. hinter die unverehel. Johanne Chriſtiane Friederike Kretzſchmar aus Wehlitz

erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Merſeburg, den 3. Juli 1865.

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Juſtiz- Fiscus gehörige, vor dem

Gotthardtsthore, zwiſchen den Gehöften des Herrn Magiſtrats-
Aſſeſſors Berger und des Herrn Maurermeiſters Giebenrath
belegene Planſtück von 1 Morgen 61 QRuthen, bis Mar
tini d. J. an den Maurermeiſter Herrn Leißring verpachtet,
ſoll von da ab fernerweit auf drei Jahre bis Martini 1868
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
den 6. September 1865, Vormittags 12 Uhr,

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor Herrn Kreisrichter Rindfleiſch,
anberaumt, und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht.

Merſeburg den 23. Juni 1865.
Königliches Kreisgericht.

Die Obſtnutzung in den Gewehrichten des Schutzbezirkes
Merſeburg ſoll

reitag den 14. Juli e., Vormittags 10 Uhr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 4. Juli 1865.
Königliche Oberförſterei.

40 Cntr. Heu auf der Wieſe ſind zu v ptauſen

Neumarkt Nr. 863.

Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Secr.

Hausverkauf in Merſeburg. Veränderungshal-
ber ſoll ein in der Hauptſtraße von hier ſehr günſtig gele
genes, in vorzüglichem Bauzuſtande befindliches, ganz maſ
ſiv erbautes Wohnhaus mit 16 heizbaren Zimmern und
Zubehör, ſowie Hof, 3 Kellern, Stallung zu 6 Pferden, Ein
fahrt, Waſchhaus und dergl. m., ehemöglichſt preiswürdig
mit der Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Näheres bei dem Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher
S. Kutſchwagen (Fenſter) in CFedern iſt in der
S Leonhardt'ſchen Bierbrauerei billig zu verkaufen.

Umzugshalber iſt ein Clavier zu verkaufen
Zu erfahren an der Saalbrücke Nr. 962.

Mehrere Hundert JlluminirLampen (in Glas) nebſt
vollſtändiger Einrichtung ſind billig zu verkaufen zu erfahren
bei dem Kaſtellan Laxner in der Bürgerſchule.

Ein Laden mit Einrichtung nebſt vollſtändiger Wohnung
iſt vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei

Guſtav Lamprecht in Dürrenberg.
Eine freundliche Stube mit 2 Kammern Küche Torf-

ſtall, Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt noch bis
zum 1. October an kinderloſe Leute zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.



Vieh und Getreide Auecetion in Geuſa.
Montag den 10. Juli e., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen auf dem Feldplan der verw. Frau Kohl in Geuſa
ca. 5 Mg. Roggen, 1 Mg. Weizen, 4 Mg. Gerſte, 4 Mg.
Hafer auf dem Stiele, ferner 2 Mg. Kartoffeln, 1 Mg.
Rüben und 1 Mg. Wickfutter, ſowie endlich am vorgedach-
ten Tage Nachmittags 2 Uhr, in deren Behauſung 1
A. 2 gute hoch und trag. Kühe, 1 einſpänniger

agen, 1 Ackerpflug und 1 Egge, ſowie 6 Cntr. Stroh,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Das Getreide iſt gegen Hagelſchlag verſichert.
Merſeburg, den 29. Juni 1865.

Riüindſteiſch, Kr. Auct. Comm.
Große Pferde-, Wagen und Geſchirr- Auction.

Künftigen 14. Juli e., Vormittags von 9 Uhr an, ſoll
der Nachlaß des Frachtfuhrwerksbeſitzers 3 e ch im Erbehauſe
hinterm Bahnhofe, beſtehend in 13 Stück ſtarken Zugpferden,
17 Stück completen breit- und ſchmalſpurigen Rüſt, Leiter,
Kaſten und Stockwagen, einen Preſchwagen, Ackerpflügen,
Schleppſchlitten, Ketten, Winden 2c., gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Cour. meiſtbietend verſteigert werden.

Weißenfels, den 4. Juli 1865.
Der Auct. Comm. Lorenz.

Feldverpachtung. Die zur Pfarre der Vorſtadt
Neumarkt gehörigen Ländereien von einigen 60 Morgen ſollen

am Donnerſtag den 20. Juli e., Nachm. 2 Uhr,
im hieſigen Hospitalgarten

in einzelnen Parzellen oder im Ganzen von Michaelis d. J.
ab auf 6 Jahre fernerweit verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden Herr Paſtor Dreiſing iſt geneigt, auch vor
dem Termine ſich in Pachtunterhandlungen einzulaſſen.

Merſeburg, den 5. Juli 1865.
Der Juſtizrath Hunger

Vermiethung. Zwei Logis, darunter eines mit
Ladeneinrichtung, ſind zu vermiethen und zu Michaeli zu be-
ziehen Schmalegaſſe Nr. 528.

Anzeige. nZwei große Scheunen in ſehr gutem Zuſtande mit einem
großen Heuboden zu eirca 5000 Centner iſt ſofort zu verpach
ten Altenburg 780.

A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Vorſtadt Neumarkt Nr. 918 ſind einige Logis
mit Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.

Dom Nr. 234 iſt ein freundliches Parterre Logis
mit Gärtchen und Zubehör an kinderloſe Leute zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen. a

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen Grüne-

gaſſe Nr. 27Unteraltenburg Nr. 759 iſt ein Logis an einem
einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Unteraltenburg Nr. 711 iſt ein Familienlogis mit Zube-
hör zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Ph. Gaab se n.
Seit längerer Zeit hatte ich bedeutende Bruſtſchmerzen,

Huſten und Schnupfen. Jch hatte ſchon verſchiedene Mittel
angewandt aber vergebens; nur ein Fläſchchen weißer Bruſt
Syrup für 15 Sgr. hat mich wieder gänzlich hergeſtellt
und auch gleichzeitig meine Frau von ähnlichen Beſchwer-
den befreit. Auch habe ich noch von vielen Andern ge
hört, daß dieſer Bruſt Syrup geholfen hat.

Jch erkenne daher den Mayer'ſchen weißen Bruſt
Syrup als das beſte Mittel gegen obige Leiden an und
kann denſelben aus eigener Ueberzeugung nur zu recht häu-
figem Gebrauch empfehlen.

Haynau, (preuß. Schleſien) den 6. März 1864.
Hauck, Streichhölzer Fabrikbeſitzer.

Jn Merſeburg zu haben bei Guſtav Lots.
Einem geehrten Publikum Merſeburgs die ergebene An

zeige, daß ich von jetzt an mit einem einſpännigen Fuhtrwerk,
Kutſche ſowohl als Wagen ſtets Zur Dispoſition ſtehe und
mir das Vertrauen der geehrten Herrſchaften zu erwerben
ſuchen werde.

Hermann Schmiädlt.
wohnhaft auf dem Neumarkt im Gaſthof zum goldnen Löwen.

Anzei E.Meinen werthen Kunden vie ergebenſte Anzeige, daß ich

von jetzt ab im meinem Hauſe gr. Rittergaſſe 160 wohne.
Friedrich Fleiſchhauer, Schuhmachermeiſter.

Sardellen ſehr ſchön à Pfd. 6 Sgr. und Capern Cap.
empfing und empfiehlt G. Weißenborn.

Extrafein Menado- Perl-Caffee gebrannt à 15
Sgr. und roh à 11 Sgr. bei

G. Weißenborn.
Gut gehaltene alte Vollheringe offerirt zu dem billigen

Preis von 9 Pf. pr. Stück
G. Weißenborn, Ecke der Burgſtraße 215.

h n----&wer r Heringe, prima Schweizer
gKäſe em und empfiehlt O. C. Ploß.

Saure Gurken, noch ſehr ſchön von Geſchmack, bei
O. C. Ploſß.

Trauben-Eſſfig zum Einmachen empfing in vorzüg-

licher Qualität O. C. Ploß.Böhmiſches Pflaumenmus ſehr ſtark und ſüß iſt wieder

angekommen bei Ferdinand Scharre.
Die erſten neuen echt Jsländer Heringe ſind heute ange

kommen, ſie ſind ſehr groß und fett, Rieſenbricken, Brat-
heringe, Sardinen, Anchovis, Meſſinger Citronen empfiehlt

Gottfried Hädrich an der Stadkkirche.
n 2421-)-7--

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentir-
ten Alizarin-Tinte, Doppel-Copirtinte,
Anilin-Winte, Tintenextract sowie rother
und blauer Carmintinte aus der rühmlichst be-
kannten Fabrik von Aug. Leonharcdä in Dres-
den in den verschiedensten Füllungen zu den be-
kannten soliden Preisen.

Gut a V Losm reinigt die Haut voni Lilionese Febeeſlecen; Som-
nmerſproſſen, Kupferröthe, Pockenflecken,

S vertreibt gelben Teint, Röthe der Naſe und
Flechten. Jm Nichtwirkungsfalle wird das

Zurückgezahlt à Fl. 1 Thlr. Fl.
7 Sgr.e e las und Barterzeugungs- Tinctur.

e Voorhboof- geest. Nach Gebrauch deſſelben
hört das Ausfallen der Haare ſofort auf, er

zeugt auf völlig kahlen Stellen neue Haare, und binnen kur-
zem einen vollſtändigen Bart. Zahlloſe Atteſte liegen vor.
Fl. 15 Sgr. Fl. 8 Sgr.

Orientalisches Enthaarungsmittel
zur Entfernung zu tief gewachfener Scheitelhaare, und der bei
Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. à
Fl. 12 Sgr.
Chinesisches Haarfärbemittel. Vorzüglich. Färbt ſo
fort ächt in Braun und Schwarz. à Fl. 25 Sgr. Fl.
125 Sr.
Dentifrice universell den heftigſten örtlichen oder rheuma-
tiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. à Fl. 5 Sgr.

Niederlage in Merſeburg bei C. Francke.
Tapeten- und Nouleaux-

Lager
in größter Auswahl und neueſten Muſtern bei

A. Wiese.

Thüringer Hof.
Die hier ſo beliebt gewordenen

Leipziger Coupletſänger
werden auf ihrer Durchreiſe wieder einige Concerte
im Thüringer Hofe geben und zwarSbnnneg den 9. Juli,
Nachm. A Uhr Abends S Uhr.

Montag den IO. Juli,
Abends 7 Uhr.

zu welchen hiermit freundlichſt eingeladen wird.



erte

r.

empfiehlt zur Saiſon das Neueſte von

Nur Roßmarkt

Nr. 501

Das Herren-Garderobe-Magazin
e R OSss mat Nr. 501Herren- und Knaben -Anzügen, gefertigtnach den neueſten Modellen, als: Ueberzieher, Tuch- und Stoffrocke Ja-

quets, wollene und halbwollene Röcke, Haus und Gartenröcke, Beinkleider
in Buckskin, wollenen, halbwollenen und leinenen Stoffen, Weſten in allen nur mög-
lichen Deſſins, desgl. Anzüge für Knaben.
Schlafröcken aufmerkſam gemacht.

Die Preiſe ſind durchſchnittlich äuſzerſt billig geſtellt.

Nur Rossmarkt Nr. 501.
—TZIZAI

Jedes Quantum Himbeeren wird gekauft in

Auch wird auf eine große Auswahl von

Schröders Deſtillations-Anſtalt,
große Rittergaſſe Nr. 163.

Selterſer und Soda Waſſer
in Kräftigster Qualität

und

täglich friſcher Füllung,
100 Flaschen a 3 Whlr.

exel. Glas.
Merſeburg, im Juni.

NB. Leere Flaſchen nehme ich à Stück 1 Sgr. zurück.
die Preiſe entſprechend billiger.

Heinr. Schultze jun.
Für Reſtaurateure und Wiederverkäufer ſtelle ich

------WW e xm3hß) h n fſx-WwuWellen Bäcker im Rischgarten. Temp. des Wassers den 6. Juli 16 Grad R.

Leipziger
Getreide Kümmelliqueur

à Fl. 7 Sgr., à Quart 12 Sgr.,
fürs Haus und auf Reiſen ein vorzüglicher Liqueur, den Ber
liner in vieler Beziehung übertreffend, empfiehlt

Bernh. Voigt in Leipzig.
Lager hiervon zu Fabrikpreiſen halten:

Herr C. Teichmann,
G. Elbe in Merſeburg.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gotha.

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1865 47,948200 Thlr.
Effectiver Fonds am 1. Juni 1865 12,800000
Jahreseinnahme pr. 1864 2,167292

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Be-
legung des vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Si
cherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe
an die Verſicherten in den Jahren 1865 und 1866
mit je 38 Proz. der bezahlten Prämien möglichſte Bil-
ligkeit der Verſicherungspreiſe.

Antragsformulare und neuerſter Rechenſchaftsbericht ſind
unentgeltlich zu haben bei

Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
Carl Aug. Goldberg in Lützen.
J. E. Biener in Querfurt.
Ferdin. Heyland in Weißenfels.

m 79

Anzeige. Zum Sternſchießen im Gaſte hofe zum ſchwarzen Bär, Sonntag den 9. d.
W. ladet ganz ergebenſt ein

die verw. Frau Lautzschmann.
NB. Omnibusfahrt punkt 1 Uhr am Hoſpital

garten zu Merſeburg. eEin verheiratheter Pferdeknecht wird durch h
Norgenroth.

I VDie Fallſucht heilbar!
Durch einen glücklichen Zufall iſt Jemand iſt den Beſitz

eines ſchon in ſehr vielen Fällen als unfehlbar er
probten, nicht mediciniſchen Mittels gegen die Fallſucht
(Epilepſie) gelangt. Die Heilung des Patienten nach vor
ſchriftsmäßigem Gebrauch dieſes Mittels iſt ſo ſicher, daß
Jeder der das Gegentheil beweiſt, eine

Belohnung von 100 Thalern
erhält. Gef. Franco Aufträge sub. D. X. Nr. 5 nimmt
die Exped. d. Bl. zur Weiterbeförderung entgegen.

Vogelſchiehen in Merſeburg.
Zum diesjährigen priv. Vogelschiessen,

welches Sonntag den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im
hieſigen Bürgergarten beginnt und Montag und Dienſtag
fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme
ein hieſiges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt einzu
laden.

Das ſogen. Probeschiessen auf den Stern fin-
det Freitag den 14. hbuj., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 3. Juli 1865.
Das Direetorium

der hieſigen privil. Vogelſchützen Geſellſchaft.

Zur Theilnahme an unſerm diesjährigen Mittel-
ſchießen, welches Sonntag den 9. d. M., Nachmittags 4
Uhr beginnt und Montag Vormittags 9 Uhr fortgeſetzt und
beendigt wird, erlauben wir uns hierzu mit dem ergebenſten
Bemerken einzuladen, daß die Einlage 15 Sgr. beträgt.

Merſeburg, den 5. Juli 1865.
Das Directorium

der Bürger Schützen Compagnie.
Sonntag den 9. Juli

Vogelſchießen mit Muſik.
Anfang 3 Uhr,

wozu ergebenſt einladet
Graſſel im Augarten.



Omnibusfahrt.
Sonntag den 9. d. M., nach Lauchſtädt, Abfahrt Mit-

tags 1 Uhr, im Gaſthof zur alten Poſt.
E. Krauſe.

Funkenburg.
Sonntag den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr Conrcert.

Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt.
A2udwig Buchheiſter.

Feldſchlöſzchen.
Das Kirſchfeſt, was zum 2. annoncirt war, wird

am Sonntag den 9. d. M. ſtattfinden. Abends Jllu-
mination mit bengaliſchen Flammen. Muſik von
Herrn Buchheiſter. F. Bleier.

Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 8. d. M. Schlachtefeſt.

C. Reinhard.
Schießhaus.

Sonntag den 9. d. M., Abends 8 Uhr, Tänzchen, wo-
zu ergebenſt einladet L. Buchheister.

Schießhaus.
Montag den 10. d. M., 7 Uhr, Gartenconcert, wozu

ergebenſt einladet I. Ruchheister.
Auch haben die Abonnement Billets Gültigkeit.

Als Verlobte empfehlen ſich
Louiſe Lappe

Reinhold Bredow.
Allen denen, die unſrer guten Mutter und Schwieger
mutter Frau Henriette Dietrich während ihrer Krankheit
ſo theilnehmend beiſtanden, ihren Sarg ſo ſchön mit Krän-
zen ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte geleiteten,
ſagen ihren aufrichtigſten Dank

die Hinterbliebenen.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtäm-
tern, den Landrathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition, gegen eine Pränumeration von 10 Sgr. wo
für es Jedem frei in's Haus geliefert wird die
bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit noch nachge
liefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte ha-
ben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Am 4. Sonntage nach Trinitatis (9. Juli) predigen:
Vormittags Nachmittags:Herr Paſtor Sturm. Herr Adj. Puſch.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Domkirche

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juni.
Geboren: dem Bürger, Oeconom und Canzliſt Schneider ein Sohn

dem Handarb. Ludwig ein Sohn dem Maurermſtr. Heinicke eine Tochter
dem Rentier Meißner ein Sohn dem Schneidermſtr. Hildebrand ein Sohn
dem Bürger und Kunfſtdrechslermeiſter Siebert ein Sohn dem Handarb.
Ziege ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Götze ein Sohn dem Schubmacher
meiſter Tille eine Tochter dem Bürger und Mützenmachermſtr. W. Schimpf
eine Tochter dem Dienſtknecht Schumann ein Sohn. Getrauet:
der Schneidermſtr. Meckert aus Schildau mit E. Otto von hier. Ge-
ſtorben: der Bürger und Handarb. Neubarth, im 66. J. an Alters-
ſchwäche; der geweſene Gaſtwirth in Lebendorf Kuntze, im 64. J., an
Magenverhärtung; des Bürgers, Riemer und Sattlermſtrs. Huth jüng-
ſter Sohn im 2. J., an der Bräune der Bürger und Zimmermſtr.
Glück, im 87. J., an Altersſchwäche des Bürgers und Oeconomen Schäfer
jüngſter Sohn im 1, Vierteljahre, an Magenſchwäche.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienſtag, den 27. Juni.
Heute kamen zwei Sachen zur Verhandlung.See erſte Fall betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Bei der

Verhandlung der Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Zweiter Fall.
Richter Staatsanwalt und Gerichtsſchreiber wie geſtern.
Angeklagt waren der Schenkwirh Guſtav Adolph Eberlein von

Zeitz 26 Jahr alt, und deſſen Ehefrau Louiſe Henriette geb. Jähnert,
21 Jahr alt, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Jhr Vertheidiger war
der Rechtsanwalt Wölfel.

Die Anklage lautete im Weſentlichſten dahin
Der Oeconom Zehler in Zeitz bewohnte das obere Stockwerk ſeines

im ſog. Capitel belegenen Wohnhauſes mit ſeinem Schwager, dem Ren
danten Georgi, dem Strafanſtaltsaufſeher Morgenthal und dem Kaufmann
Pleſch, während die untern Räumlichkeiten an die Eberlein'ſchen Eheleute
vermiethet waren die darin eine Schenkwirthſchaft betrieben. Am 16.
September v. J. hatte ſich der Oeconom Zehler gegen Mitternacht zu Bett
gelegt, nachdem er kurz vorher mit ſeinem ſoeben erſt nach Hauſe zurückge-
kehrten Schwager Georgi einige Worte gewechſelt hatte. Gegen 1 Uhr
hörte Zehler lautes Sprechen auf dem Hofe er trat an das Fenſter heran
und ſah wie die Frau Eberlein über den Hof gelaufen kam mit dem lau-
ten Rufe wir ſind beſtohlen. Als Zehler ſich nun zunächſt auf den Vor
ſaal begab, fand er denſelben zu ſeinem Schrecken mit nach verbranntenWellſtoffen riechenden Rauch angefüllt; er traf daſelbſt ſchon ſeine Ehefrau

und die Georgi'ſchen Eheleute an. Alle waren um ſo beſtürzter als erſt
8 Tage vorher in dem Zehler'ſchen Gehöft eine Scheune nebſt daran ſtehen-
dem Hintergebände jedenfalls von ruchloſer Hand in Brand geſteckt und
niedergebrannt war. Um dem Heerde des Feuers nachzuſpüren eilte man
zunächſt auf den Oberboden und ſodann mit den inzwiſchen herbeigekomme-
nen Morgenthal'ſchen Eheleuten und dem Kaufmann Pleſch in den Haus-
flur. Dort traf man den Schenkwirth Eberlein an, der über einen ihm
angeblich zugefügten Diebſtahl klagte. Nach längerem Hin und Herſuchen
machte Zehler darauf aufmerkſam, daß der Rauch aus der damals unbe
nutzten, parterre in unmittelbarer Nähe der von dem Hausflur in die
obere Etage führenden Treppe gelegenen Mägdekammer zu dringen ſcheine.
Da dieſe Kammer verſchloſſen war, ſo wurde die Frau Eberlein veranlaßt,
den Schlüſſel herbeizuholen. Beim Oeffnen der Thür kam den Eintreten-
den dicker Rauch entgegen und man bemerkte an dem einen Ende des da-
rin ſtehenden Bettes einen glimmenden Gegenſtand der, nachdem er ge-
löſcht war als eine Hoſe des Eberlein erkannt wurde. Außerdem wurde
unter dem Bett ein Shawl und ein zuſammengerolltes Frauenkleid, der
Frau Eberlein gehörig vorgefunden welche beide noch klimmten und ſo-
fort ausgegoſſen wurden. Das Bett war an dem einen Ende angeſengt,
ſonſt noch unverſehrt. Der Fußboden beſteht aus Steinplatten und war
daher vom Feuer verſchont geblieben. Aus dieſer Kammer führte ein klei-
nes 8 Zoll großes Schiebefenſter in den Hausflur. Durch dieſes Fenſter
konnten die brennenden Gegenſtände nicht in die Kammer und unter das
Bett gebracht ſein da das Bett dicht an der Seite des Fenſters ſtand und
die kleine Kammer ganz ausfüllte, Da dieſe Mägdekammer nach den An
gaben der Eberlein'ſchen Eheleute ſeit dem Wegzuge ihrer letzten Dienſt-
magd Hoffmann ſtets verſchloſſen gehalten und der Schlüſſel von ihnen
aufbewahrt worden war ſo mußte der Verdacht zunächſt auf ſie fallen.

Die Anklage brachte nun noch eine Reihe anderer Verdachtsmomente,
aus welchen ſie folgerte, daß die Eberlein'ſchen Eheleute der vorſätzlichen
Brandſtiftung ſchuldig ſeien.

Ebenſo wie in der Vorunterſuchung ſo leugneten die Eberlein'ſchen
Eheleute auch heute das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. Sie wollten
nicht wiſſen wer die ihnen gehörigen Kleidungsſtücke angezündet hatte und
auf welche Weiſe ſie in die Kammer gebracht waren. Sie wiederholten
die Vermuthung daß ihr Kellner Rolle der Thäter geweſen ſein könne,
ohne jedoch Gründe für dieſe Vermuthung anführen namentlich ihm ein
Motiv zu dieſer That anſinnen zu können. Sie bemerkten nur daß Rolle
ein leichtſinniger Menſch ſei, der ſich mehrfach Veruntreuungen habe zu
Schulden kommen laſſen und früher einmal in der Nähe der Zehler'ſchen
Scheune Pulver abgebrannt habe.

Da die heute erſchienenen Zeugen überall den Jnhalt der Anklage be-
ſtätigten, ſo hielt der Staatsanwalt dieſelbe aufrecht und ſchloß mit dem
Antrage, beide Angeklagten der gemeinſchaftlich verübten vorſätzlichen Brand
ſtiftung für ſchuldig zu erklären,

Der Vertheidiger dagegen ſuchte die Nichtſchuld ſeiner Clienten darzu
thun. Insbeſondere führte er an, daß nach ſeiner Anſicht die wollenen
Kleidungsſtücke nicht geeignet geweſen einen Brand des Hauſes herbeizu-
führen namentlich da ſie auf einem ſteinernen Fußboden gelegen und die
verſchloſſene Kammer keinen Luftzug gehabt habe. Seiner ferneren Meinung
nach hatte es auch nicht zweier Perſonen bedurft, um die vorgefundenen
3 Kleidungsſtücke anzuzünden. Wolle man auch annehmen, daß eins der
beiden Eberlein'ſchen Eheleute die That begangen ſo könne man doch des
halb, weil nicht ermittelt worden wer von ihnen der eigentliche Brand
ſtifter ſei, nicht ſie beide dieſes ſchweren Verbrechens für ſchuldig erklären
und beſtrafen. Hätten aber Beide oder eins von ihnen das Haus in Brand
ſtecken wollen, ſo könnte man ihnen wohl zutrauen daß ſie anderes Ma
terial zu der That benutzt haben würden. Es iſt in keiner Weiſe feſt
geſtellt, daß die fragliche Kammer ſtets und namentlich zur Zeit der That
verſchloſſen geweſen wäre. Wäre ſie aber unverſchloſſen geweſen ſo habe
ſie auch ein Anderer ohne Benutzung des Schlüſſels durch Auſſchnappen
des Riegels und Zuwerfen der Thür verſchließen können da das Thür-
ſchloß ein ſogenanntes deutſches ſei, wie die Anklage ſelbſt zugegeben habe.
Es könne möglicher Weiſe der Kellner Rolle, den die Eberlein ſchen Ehe
leute in Verdacht hätten die That verübt haben, zumal dieſer in jener
Nacht bis zuletzt aufgeblieben ſei. Darauf, daß bei ihm ein Motiv nicht
erfindlich ſei, könne man kein großes Gewicht legen. Gerade bei Brand
ſtiftern, namentlich jugendlichen käme bekanntlich der Fall daß ein ge
wichtiges Motiv nicht vorliege, zuweilen vor. Was aber die Hauptſache
ſei, die Eberlein'ſchen Eheleute hätten ihr Mobiliar erwieſenermaßen nur
für 600 Thlr. gegen Feuersgefahr verſichert gehabt, obwohl daſſelbe wie
gleichfalls feſtgeſtellt ſei, einen höhern Werth gehabt habe. Die Eberlein's
hätten ja hiernach möglicher Weiſe ſelbſt einen Schaden erleiden können,
wenn das Haus in Brand gerathen wäre. 2c. 2c.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete ſchließlich auf Nichtſchuldig.
Die Angeklagten wurden in Freiheit geſetzt.

(Fortſetzung folgt).

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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